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Bad Wurzach

BAD WURZACH (sz) - Schwere Ver-
letzungen hat ein 80-jähriger Daim-
ler-Chrysler-Fahrer am Samstag ge-
gen 17.15 Uhr bei einem Unfall auf
der Kreisstraße 8032 erlitten.

Wie die Polizei am Montag mit-
teilte, befuhr ein 58-jähriger VW-
Fahrer die Kreisstraße von Unter-
schwarzach in Richtung Ellwangen
und wollte nach links zu einem An-
wesen abbiegen. Der Daimler-Fah-
rer, der in die gleiche Richtung fuhr
und den VW in diesem Augenblick
überholte, kollidierte mit dem ab-
biegenden Wagen. Daraufhin kam

er nach links von der Fahrbahn ab,
prallte frontal gegen einen Findling
und überschlug sich. 

Der schwerverletzte 80-jährige
Mann wurde mit einem Rettungs-
hubschrauber in ein naheliegendes
Krankenhaus geflogen. Der 58-Jäh-
rige zog sich bei dem Unfall leichte
Verletzungen zu. An beiden total
beschädigten Fahrzeugen, die von
einem Abschleppunternehmen ab-
transportiert werden mussten,
entstand nach Mitteilung der Poli-
zei ein Gesamtschaden von über
7000 Euro.

Polizeibericht
●

80-jähriger Autofahrer wird 
bei einem Unfall schwer verletzt

DIETMANNS - „Mir san a Bagasch/Ja,
da leksch’ mi am Arsch“ – eine Song-
zeile wie ein Versprechen, das am
Samstag qualitativ und inhaltlich beim
Auftritt der „Monaco Bagage“ auf der
Live-Bühne des Dietmannser Adler
voll eingehalten wird. 

Die Vier aus München kommen
zum Auftakt des neuen Musikkaba-
rettprogramms nach leicht verhalte-
nem, eher elegisch-jazzigem Intro
sehr rasch in Schwung und zaubern
auf ihren diversen Instrumenten, dass
es grad eine Freude ist, auch wenn Jo-
hann Bengen sein Schlagzeug mit dem
Kehrbesen traktiert oder vielleicht ge-
nau deshalb. 

Nicht, dass Andy Arnold und
Martin Deubel mit ihrem Instrumen-
ten-Sammelsurium abfielen, aber
der Abend gehört eindeutig der
Powerfrau Miene Costa, die Stepp-
tanz kann wie ein Hollywood-Profi,
Basstuba bläst wie ein Philharmoni-
ker und trommelfellerschütternde
Vogelschreie loslassen kann, die man
sonst nur vom Zoo oder vielleicht
vom Urwald her kennt. Die weitge-
reiste Dame (Vater Portugiese, sozia-
lisiert in München, studiert in aller
Herren Länder) hat vom Square
Dance bis zum Stepptanz alles drauf ,
was man auf der Bühne braucht und
noch ein bisschen mehr und streut
ihre Pointen wie Leckerbissen unters
begeisterte Volk.

Weil ihre drei Mitstreiter sowohl
musikalisch wie textlich aufs Treff-
lichste assistieren, goutieren die Gäste
auch Nonsens der gehobenen Mach-
art („Liebe muss wehtun, sagte der
Igel“) ebenso begeistert wie Jokes der
eher klebrigen Sorte wie denen bei der
Ballade von der Striptease-Paula, de-
ren Auftritt man sich lieber nicht in al-
len Details ausmalen möchte. 

Es war ein wilder Parforceritt
durch so ziemlich alle Kategorien
des gehobenen wie auch des tiefer-
gelegten Blödsinns, in dem ein Kon-
dor pasta assciutta probiert und

Schlagzeuger Johann das Publikum
frontal angeht: „Mir san nimmer
ganz frisch/von hinten und von
vorn/aber macht’s euch nix vor/Ihr
seid au net jünger worn.“

Man muss gar nicht taufrisch sein,
um Blödsinn wie die Schuhplattler-
Einführung vermittels eines umge-
hängten Puppenstubenmöbels zu
begreifen, aber um das Programm
der Münchner Bagasch in allen Fa-
cetten goutieren zu können, sind
Grundkenntnisse im Bayerischen
durchaus hilfreich, sonst sitzt man
da im Saal wie ein loamsidriger Ha-

derlump und macht ein Gesicht wie
eine Zwiderwurz.

Ein gut gemischtes, überraschend
originelles und technisch blitzsauber
präsentiertes Zweistundenprogramm
war es am Samstagabend im ausver-
kauften Adlersaal, in dem sich so un-
terschiedliche Perspektiven wie das
„Briefmark“-Gedicht (bei dem es
nicht geschadet hätte, wenn die Prota-
gonisten den Namen des nicht ganz
unbekannten Verfassers, Ringelnatz,
genannt hätten) und schierer Nonsens
ein Rendezvous gaben („Um vier Uhr
macht der Tierpark zu/jetzt hat auch
das Kängu Ruh“). 

Dass bei einem Fredl-Fesl-Sketch
das heute auf dem Altar der politisch
Korrekten geopferte „N“-Wort im-
mer wieder auftaucht, weil der „So
wo samma, Neger“ immer wieder
auftaucht, gehört ebenso zum Reper-
toire wie die Schmähung des ameri-
kanischen Trumpeltiers und die
Feststellung, dass die Welt einen Vo-
gel hat, samt dem Satz: „Die Frage
stellt sich klar und klipp, muss dieser
Schwachsinn sein?“

Die Frage kann klipp und klar be-
antwortet worden: Auf diesem Niveau
und von einem Ensemble wie den
Münchnern: Es muss sein. Denn solch
ein bunter Abend gibt einem Kraft für
den bald folgenden grauen Alltag. Fa-
zit: Die Vier sind net bloß a Bagasch,
sondern eine ganze Saubagasch. (Im
Bayerischen ist das übrigens der
höchsten Komplimente eines).

Ein virtuoser Programmauftakt 
Im Dietmannser „Adler“ zeigt die „Monaco Bagage“, wie exzellentes Musikkabarett auszusehen hat 

Volle Dröhnung bei voller Stimmung (von links): Miene Costa Martin Deu-
bel, Andy Arnold und Johann Bengen). FOTO: LILLI SCHNEIDER

Von Rolf Schneider 
●

BAD WURZACH - „Du bist ein Küm-
merer, der sich sicher kreativ ein-
bringen wird. Schaffe dir aber auch
die notwendige Ruhe und Freiräu-
me“: Mit diesen Worten begrüßte
Provinzial Pater Hubert Veeser am
Sonntagabend im Rahmen einer
feierlichen Vesper in der vollbe-
setzten Schlosskapelle Pater Kon-
rad Werder und führte ihn nach
Ablegung des Glaubensbekennt-
nisses offiziell als Superior der
Niederlassung der Salvatorianer
ein.

Mit 67 Jahren zurückgekehrt

Im Alter von 67 Jahren nach Bad
Wurzach zurückgekehrt, werde
nun Pater Werder ein wichtiges
Amt anvertraut: die Verantwor-
tung für die Gemeinschaften im
Schloss und auf dem Gottesberg.
Veeser zollte dem Vorgänger, Pater
Eugen Kloos, Dank und Anerken-
nung, der „in seiner ihm besonde-
ren Art und motivierenden Heiter-
keit gewirkt hat“. 

„Der Liegestuhl wird es nun
nicht sein, aber auch nicht der Be-
trieb einer Pfarrei“, so die Antwort
des neuen Superiors in seiner An-
trittsrede, dem beim Abschied aus
der Pfarrei Stuttgart- Giebel häufig
„alles Gute für den Ruhestand“ ge-
wünscht wurde. Dass daraus nun
nichts wird, ist für den rüstigen Pa-
ter kein Problem: Nicht die Hände

in den Schoß legend, möchte er
fragen: „Was können wir als kleine
Herde zur religiösen Dimension in
einer zunehmend kritischen und
autonomen Welt beitragen?“. Wie
in der Lesung aus dem Paulusbrief
„sollen wir alle unseren Teil leis-
ten und so Gottesdienst feiern,
dass auch Nichtgläubige berührt
sind und Gott wahrnehmen kön-
nen“.

Standort der Salvatorianer

Beim anschließenden Empfang in
der Aula des Salvatorkollegs gab es
viel zu schmunzeln bei den bündig
und persönlich formulierten
Grußworten: So freut sich Pfarrer
Stefan Maier „auf die guten Begeg-
nungen“ und lud mit einem Gut-
schein zu einem Vortrag über das
Deckenfresko der St. Verena-Kir-
che, „verbunden mit dem Privileg,
den Scheinwerfer dabei zu betäti-
gen“. „Den Standort der Salvato-
rianer gestärkt“, sieht Bürgermeis-
terin Alexandra Scherer, die weiter
auf „kurze Wege und ein gutes Mit-
einander“ setzt. Neben einem
Buchpräsent überreichte sie das
„Wurzacher Moorpäckle, das man
eigentlich erst mit 80 Jahren be-
kommt“. 

Heiter verschmitzt schließlich
die Replik des Superiors: „Ich neh-
me alle Worte ganz persönlich und
hoffe, Sie bereuen es nicht. Auch
stelle ich heute bereits fest: Das
neue Amt gibt schon was her.“ 

Pater Konrad Werder ist offiziell im Amt

Von Karl-Heinz Schweigert 
●

In feierlichem liturgischen Gewand: Pater Konrad Werder bei seiner An-
trittsrede. FOTO: KARL-HEINZ SCHWEIGERT 

Salvatorianer, Stadt und Kirchengemeinde bereiten ihm einen herzlichen Empfang

AITRACH (anhö) - Das erste Dorffest der Gemeinde Aitrach hat
am vergangenen Wochenende in und um die Festhalle stattgefun-
den. Es ist der Nachfolger des beliebten Weinfests. Am Freitag
gab’s den Festauftakt mit der Partyband Herz-Ass. Am Samstag
spielte das Vororchester Haitai, anschließend unterhielten Julia
Huber mit „lied’n’beat“ und Julia Waibel mit Mundart-Gedichten
und Anekdoten die Besucher . Jugendliche Gäste erhielten wäh-
renddessen die Möglichkeit, sich an dem einen oder anderen In-
strument einmal auszuprobieren. Beim Stimmungsabend spielte
der gastgebende Musikverein Aitrach. Der wurde erstmals von
Eugen Föhr dirigiert. Der neue Leiter spielte auch ein Solo mit
der Posaune. Währenddessen dirigierte Veronika Rauh die Ka-
pelle. FOTOS: ANTON HÖRNLE

Zum ersten Aitracher Dorffest
gibt es reichlich Musik 

ZIEGELBACH (jore) - In Ziegelbach
ist der neue Schießstand einge-
weiht worden. Die Schützengesell-
schaft hat 487 ehrenamtliche Ar-
beitsstunden in den Ausbau hinein-
gesteckt und insgesamt 21 000 Euro
dafür aufgebracht. Der Einwei-
hungstag war ein voller Erfolg. 

Es geht weit hoch in den Dach-
stock des Ziegelbacher Rathauses.
Erst, wenn der Puls sich beruhigt
hat, bringt der Schütze Kimme und
Korn in Linie und mit etwas Glück
die Kugel in die Mitte der 10er-
Scheibe. Ein Bildschirm zeigt am
Platz des Schützen das Ergebnis an.
Alles elektronisch, sagt Vorstand
Andreas Glaser nicht ohne Stolz.

Ganz früher schossen die Schüt-
zen in Ziegelbach in den Wirtshäu-
sern. Das ist aber schon lange her.
Bis zum Jahr 1762 reichen Aufzeich-
nungen des Traditionsvereins. An
Nachwuchs fehlt es in Ziegelbach
nicht. Das Ferienschießen und die

vier Schießabende während der Fe-
rien wurden gut angenommen. Die
Konzentration ist enorm, „das tut
den jungen Leuten nur gut,“ berich-

tet Glaser. Von den rund 10 aktiven
Jugendlichen sind zwei aktiv in den
Rundenwettkämpfen im Kreis
Wangen. Dann müssen in 45 Minu-

ten hochkonzentriert 40 Schüsse
abgegeben werden. In diesen Wett-
bewerben jedoch mit richtigen Ge-
wehren.

Das vereinseigene Lasergewehr
funktioniert ohne Rückstoß. Die
Luftgewehre – die meisten auch im
Vereinsbesitz – werden von Hand
mit Bleikugeln geladen und mit ei-
nem Hebel wird der Druck aufge-
baut. Dazu braucht es aber keine
Kraft wie früher, denn eine Luft-
druckkartusche hält einen Druck-
vorrat für rund 250 Schuss.

Am Einweihungstag sind die Er-
gebnisse mit einem Beamer im
Dorfstadel gezeigt worden. Bei
Speis und Trank haben viele Gäste
jeden Schuss verfolgen können.
Mittags war dann klar: Drittbestes
Ergebnis hat Marianne Maier,
zweitbestes Nadine Heine. Die Sie-
gerscheibe – gemalt von Charly
Glaser – hat Benjamin Gut gewon-
nen.

Hochmoderner Schießstand eingeweiht 
In Ziegelbach investiert die Schützengesellschaft viel Zeit und Geld in ihre Anlage

Die Schützin Melanie Frick freut sich über Treffer beim Einweihungstag in
Ziegelbach. FOTO: JOHANNES REICHERT

Eine Radtour führt
durch Bad Wurzach
BAD WURZACH (sz) - Eine gemüt-
liche Radtour durch die Stadt Bad
Wurzach gibt es am kommenden

Mittwoch, 19. September. Treff-
punkt für alle interessierte und
begeisterte Radler ist nach Mittei-
lung um 14 Uhr am Kurhotel am
Reischberg. 

Kurz berichtet
●

Aitrach

Aichstetten

ANZEIGE

Eine humorvolle Show über Ephraim Kishon

Wann? 9. Oktober 2018, 18.30 Uhr

Wo? Medienhaus Ravensburg, Karlstraße 16

Eintritt frei: Anmeldung erforderlich unter 07�1 29�� �77�

RAFAEL KISHON

ZU GAST IN RAVENSBURG 

In seiner ausgesprochen amüsanten Vorstellung erzählt 
Rafael Kishon Anekdoten aus dem facettenreichen Leben 
seines Vaters, dem bekannten Humoristen Ephraim Kishon. 
Mit kurzen Filmausschnitten beleuchtet der israelische 
Medienstar auch das filmische Werk des Satirikers Kishon.
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